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UrteUskraft, da dann aües bereits vorentschieden wäre. Unentscheidbarkeit wird deshalb
von ihrer Negativität befreit und zusammen mit dem Widerstreit und der Antinomie der
Pädagogik als deren stets gefährdetes Bewußtsein von der Andersheit des Anderen ver¬
standen. Folghch, so der Schluß des Vortrags, sei es gerade aufgrund der Differenz von
Sprache und Intentionahtät mögüch, die Andersheit des Anderen neu zu denken und in
einer post-hermeneutischen Kritik, wie sie unter Rekurs auf Levinas und das Differenz¬
denken des Poststrukturahsmus gewissermaßen als Weitelführung der frühen Kritischen
Theorie entstanden sei, die Geschlossenheit des Denkens zu öffnen und die Vergessenheit
des Anderen zu revidieren.
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Jörg Ruhloff
Traditionen der Postmoderne in Antike
und Renaissance
Zur Theorie und Geschichte des problematischen Vernunftgebrauchs in der Pädagogik
Das Referat von J. Ruhloff war Theodor Ballauff anläßlich von dessen auf dem Ber¬
liner Kongreß ausgesprochenen Ehrenmitghedschaft in der DGfE gewidmet Der Sache
nach knüpfte es an den jüngsten, vor aüem zwischen Jürgen Habermas und Jean-Fran¬
cois Lyotard geführten Disput um das „Projekt der Moderne" beziehungsweise dessen
„Verabschiedung" an. Eröffnet wurde es mit einer Problemexposition, die zunächst darauf
hinwies, daß eine positiv wertende Okkupation des Begriffs „Moderne" unangebracht sei,
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da der Begriffsgebrauch von „modern" bzw. „Moderne" seit seiner erstmaügen geschicht¬
lichen Verwendung an der Schwelle zum Mittelalter schwankend und bis heute von expli¬
ziten oder impliziten Stilisierungen des jeweiügen Begriffsinhalts abhängig sei, von denen
die eventuelle Bewertung entscheidend bedingt sei. Nötig sei deshalb zunächst einmal die
Offenlegung des,Jleferenzraums" der Begriffe, mit denen operiert werde. Für die Verwen¬
dung in seinem Referat schloß sich Ruhloff der von Lyotard (im „Postmodernen Wis¬
sen") vorgeschlagenen wissenstheoretischen Differenzierung zwischen „Moderne" und
„Postmoderne" an: Von „Postmodeme" könne danach dann und mit Beziehung daraufge¬
sprochen werden, wenn beziehungsweise wo die „Ohnmacht des Beweisenkönnens", ge¬
nauer: abschließender Beweisbarkeit (wissenschaftlicher Sätze) offenkundig geworden
oder anerkannt worden ist. Es handelt sich also bei diesem Gebrauch um einen primär
systematischen, nicht um einen historisch-epochentheoretischen Begriff, obwohl in einem
bestimmten Sinne und mit Einschränkungen auch eine epochen-theoretische Verwendung
legitim sei. Der Begriffsgebrauch dränge sich - mit Lyotard und zunächst - auf für die
wissenstheoretische Situation, die im 20. Jahrhundert mit der „Grundlagenkrise der Ma¬
thematik und der Physik" eingetreten und dann u.a. in der WiTTGENSTElNschen Sprachphi¬
losophie analysiert worden ist. Diese Situation unterscheide sich wesentlich von den Wis¬
sensprogrammen der Moderne (seit Descartes), wie sie beispielsweise für Wilhelm von
Humboldts Universitätskonzept oder für den HEGELschen Idealismus maßgeblich waren,
und zwar dadurch, daß etwa Humboldt „der" Wissenschaft noch die Aufgabe zudenken
konnte, „Alles aus einem ursprünglichen Princip abzuleiten", - eine Idee, die bereits auf¬
grund der faktischen Wissenschaftsentwicklung im 19. Jahrhundert Uire Tragkraft verlor
und deren Unhaltbarkeit im 20. Jahrhundert - wenn nicht bereits von Kant - auch nach¬
gewiesen worden sei. An die Stelle des Gedankens einer Wissenschaft mit Letztbegrün¬
dungs- und „Totalitätsintention" (W. Welsch) sei - zumindest im faktischen Wissen¬
schaftsbetrieb - eine durch die „Widerstreits"- im Unterschied zur ,JRechtsstreits"-Rela-
tion verknotete Pluralität von Konzepten getreten, die i.d.R. auch um ihre begrenzte Be¬
gründungsfähigkeit wissen. Dies gelte, wie an knapp angerissenen Beispielen verdeutlicht
wurde, auch für die Pädagogik bzw. Erziehungswissenschaft der Gegenwart, sogar dort,
wo sie die Bezeichnung „postmodern" nicht akzeptiere oder ausdrückhch zurückweise.
Gestützt auf die eingeführte systematische Differenzierung zwischen „modern" und
„postmodern", d. h. zwischen einem „problematischen" und einem „apodiktischen" Ver¬
nunftgebrauch, werde es möghch, danach zu fragen, ob sie bereits in früheren Phasen der
Geschichte der pädagogischen Vernunft aufgewiesen werden könne. Und dahin ging die
systematisch-historische Hauptthese des Referats: Ein „postmoderner" bzw. „problemati¬
scher" Vernunftgebrauch in der pädagogischen Theorie und Wissenschaft beginne mit de¬
ren Entstehung in der griechischen Sophistik und bei Sokrates im 5. vorchristlichen
Jahrhundert. Er werde neu belebt in der europäischen Renaissance des 14. - 16. Jahrhun¬
derts, dort aber - spezieü bei Nicolaus Cusanus - im Horizont einer dominierenden
theologisch-metaphysischen Vorzeichnung, die in säkularisierter Gestalt in die metaphysi¬
schen Prämissen der Moderne seit dem 17. Jahrhundert einfließe und bis in die Gegenwart
überwiegend maßgeblich gebheben sei, in der Pädagogik ablesbar z. B. an der Rolle des
Person-Begriffs. Erst die „Postmoderne", falls man zu einer skeptisch-problematischen In¬
terpretation des Begriffs bereit sei, könne als die Wiedergewinnung des radikalen bil¬
dungs- und erziehungstheoretischen Fragens verstanden werden, wie es in der Sophistik
und bei Sokrates zum ersten Mal im europäischen Traditionszusammenhang aufgekom¬
men sei.
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Der Argumentationsweg zur Begründung dieser These war im wesentüchen der folgende:
1. Auf die griechische Sophistik, insbesondere auf Protagoras von Abdera und Gorgi-
as von Leontinoi - in ausdrücklicher Absetzung gegen die vorsokratische Einheitsphi¬
losophie herakütischer bzw. parmenideischer Prägung gehe die Einführung eines pro¬
blematisch antithetischen Vernunftgebrauchs zurück. Auf sie sei zugleich die früheste
Behandlung pädagogischer Fragen auf einem radikal theoretisch-rationalen Niveau zu¬
rückzuführen. Mit der Sophistik entstand - mit F. H. Tenbruck - „Wissenschaft als
Sozialgebüde".
2. Der sophistisch-detheologisierende Weg einer rationalen Begründung von BUdungs-
und Erziehungsaufgaben mündet - über Gorgias - im „rhetorischen" Traditionsstrang
der pädagogischen Theoriebüdung, der seit der Antike insgesamt die europäische päd¬
agogische Theorietradition trotz seiner Begründungsschwäche dominiert habe.
3. Neben dem rhetorischen Weg steüt etwa zur gleichen Zeit Sokrates mit seiner - neu,
und zwar „paralogisch" zu interpretierenden - „Bildungsformel" des „Ich weiß, daß
ich nichts weiß" einen alternativen und in der Begründung dem sophistischen überle¬
genen Ansatz problematischen Vernunftgebrauchs für die Pädagogik bereit derjedoch
bereits von Platon (mit der Ideenlehre) „verraten" werde, ohne theoretisch überboten
worden zu sein. Platon jedoch habe-neben Aristoteles - bis in das 19. Jahrhundert
hinein den Grundton für die in der Geschichte des europäischen Denkens überwiegen¬
den Konzepte vorgegeben, so daß es bis in die Gegenwart nicht - jedenfalls niemals
mit durchschlagendem Erfolg - zu einer systematisch hinreichenden Ausbüdung des
pädagogisch-problematischen Vernunftgebrauchs gekommen sei.
4. Nach „einem rund achthundert Jahre [...] währenden theologischen Regiment unter
dem sich der Vernunftgebrauch im Herrschaftsbereich der katholischen Kirche - über¬
wiegend - darauf kapriziert hatte, um Gottes wülen das Ganze (kat'holon) und einen
jeden in den Griff zu bekommen und darin festzuhalten, bricht seit dem 14. Jahrhundert
die gotteszentrierte Logik auf zunehmend breiter Front ein, und zwar nicht zuletzt auf¬
grund der innertheologischen - auf Augustinus zurückgehenden - Aufgabensteüung,
die Allmacht des göttlichen Wiüens vor der Eigenmächtigkeit des menschhchen Den¬
kens zu retten." Wesenüich seien dafür vor allem Wilhelm von Ockhams Analysen
gewesen.
5. Auf einer bestimmten sozialen Foüe gehe die detheologisierende neuzeitliche Umstel¬
lung des Vernunftgebrauchs einher mit einer Freisetzung der Sinnhchkeit. Zur syste¬
matischen Erklärung dieses bereits in der Antike und wiederum in der „Postmodeme"
auffälügen Zusammenhangs wurde in einem Exkurs eine Hypothese entwickelt In der
Erkenntnistheorie der Renaissance wird die Sinnesgebundenheit der Vernunft u.a. von
Nicolaus von Cues eingehend diskutiert und bejaht - bis zu der Konsequenz, daß
Cusanus die Annahme, aüe Menschen hätten eine (gleiche) Vernunft für „unmög¬
lich" erklärt
6. Die Wissens- und Bildungstheorie des Cusaners gab auch im übrigen den Leitfaden
für die Explikation der renaissance-typischen Erneuerung und Umdeutung des der An¬
tike entstammenden problematisch-pädagogischen Vemunftgebrauchs; denn das päd¬
agogisch-theoretisch relevante Werk des Nicolaus Cusanus könne als der Versuch
verstanden werden, die beiden Traditionslinien des rhetorisch- und - vor allem - des
sokratisch-problematischen Vernunftgebrauchs zusammenzuführen. Dieser Versuch
gelinge auch, wenngleich unter heute nicht mehr aufrecht zu erhaltenden theologisch¬
metaphysischen Prämissen. Unabhängig davon habe sich jedoch im (höheren) Bil-
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dungswesen bis in das 18. Jahrhundert hinein die rhetorische Linie zu Ungunsten der
sokratischen durchgesetzt Im übrigen sei zumindest ein auch noch in BUdungs- bzw.
Soziaüsationstheorien der Gegenwart z. T. zentraler Begriff, und zwar der der Person,
der in der Renaissance „gottes-funktional", gegenwärtig zumeist sozio-fiinktional ver¬
standen werde, in säkularisierter Form in die Moderne eingeflossen. Allein schon we¬
gen dieser Fernwirkung könne die Renaissance in einer auch toomcft-kritischen Päd¬
agogik und Erziehungswissenschaft nicht übergangen werden.
7. In einem knappen Schlußabschnitt wurde angerissen: Unter wissenstheoretischen Kri¬
terien könne man die Moderne (als Epoche) beginnen lassen mit Descartes' Dekret,
daß nur das, was „vollständig", exakt begründet sei, als „Wissen" gelten dürfe. Von
Postmoderne - ebenfalls einmal als Epoche genommen - könne dann seit „Wittgen¬
steins Verabschiedung des Genauigkeitsideals" gesprochen werden, insofern damit
die wissenschaftliche Grundlagenkrise im 20. Jahrhundert auf einen philosophischen
Begriff gebracht worden sei. - Die pädagogischen bzw. erziehungswissenschaftlichen
Implementationen beider Begründungshorizonte - des „modernen" und des „postmo¬
dernen" - wurden in der Schlußüberlegung als „wenig hUfreich" bezeichnet. Statt des¬
sen gelte es, „eine Pädagogik des problematischen Vernunftgebrauchs" systematisch
zu entfalten; denn die sei in der bisherigen Vernunft- und Sozialgeschichte „über An¬
sätze nicht hinausgekommen", in der Regel vielmehr „zur Strecke gebracht worden".
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